
(19) 

(12) 

(43)  Veröffentlichungstag: 
10.09.1997  Patentblatt  1997/37 

(21)  Anmeldenummer:  97102297.5 

(22)  Anmeldetag:  13.02.1997 

E u r o P ä i s ™ a m t   h i h i   h i h i   im  im  u m   ii  i i i  
European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets  (11)  E P   0  7 9 4   3 0 9   A 1  

E U R O P Ä I S C H E   PATENTANMELDUNG 

igstag:  (51)  int.  Gl.6:  E05D  15/26,  E05F  1/10 

(84)  Benannte  Vertragsstaaten:  (72)  Erflnder:  Der  Erfinder  hat  auf  seine  Nennung 
AT  DE  ES  IT  verzichtet. 

(30)  Prlorltat:  08.03.1996  DE  29604354  U  (74)  Vertreter:  Gossel,  Hans  K.,  Dipl.-lng.  et  al 
Lorenz-Seidler-Gossel 

(71  )  Anmelder:  Arturo  Salice  S.p.A.  Widenmayerstrasse  23 
I-22060  Novedrate  (Como)  (IT)  80538  Munchen  (DE) 

O  
O  
CO 

o  
Q_ 
LU 

(54)  Haltebeschlag  für  eine  um  eine  horizontale  Schwenkachse  an  einer  Deckwand  eines 
Schranks  angelenkte  Klappe 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  Haltebeschlag  für 
eine  um  eine  horizontale  Schwenkachse  schwenkbar 
an  einer  Deckwand  eines  Schranks  angelenkte  Klappe, 
bestehend  aus  einem  mit  dem  Korpusteil  des  Schran- 
kes  gelenkig  verbindbaren  Hebel,  dessen  freies  Ende  in 
einer  rechwinkelig  zur  Schwenkachse  an  der  Innenseite 
der  Klappe  befestigbaren  Schiene  geführt  und  der  von 
einer  federnden  Einrichtung,  die  vorzugsweise  aus 
einem  aus  einem  Federzylinder  durch  Gas-  oder  Feder- 
kraft  ausfahrbaren  und  in  diesen  eindrückbaren  Stange 
besteht,  beaufschlagt  ist. 

Erfindungsgemäß  besteht  der  Hebel  aus  einem 
zweiarmigen  Winkelhebel  (8),  dessen  Schwenkachse 
(7)  zwischen  den  Hebelarmen  (9,  10)  liegt,  dessen  län- 
gerer  Hebelarm  (10)  in  der  Schiene  (17)  geführt  ist  und 
an  dessen  im  geschlossenen  Zustand  der  Klappe  (16, 
32)  in  das  Innere  des  Schrankes  weisenden  kürzerem 
Hebelarm  (9)  ein  Ende  der  federnden  Einrichtung  (5, 
12)  angelenkt  ist,  deren  anderes  Ende  gelenking  mit 
dem  Möbel  korpus  verbunden  ist. 

Fig.  2 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Haltebeschlag  für  eine 
um  eine  horizontale  Schwenkachse  schwenkbaren,  an 
einer  Deckwand  eines  Schranks  angelenkte  Klappe, 
bestehend  aus  einem  mit  dem  Korpusteil  des  Schran- 
kes  gelenkig  verbindbaren  Hebel,  dessen  freies  Ende  in 
einer  rechtwinkelig  zur  Schwenkachse  an  der  Innen- 
seite  der  Klappe  befestigbaren  Schiene  geführt  und  der 
von  einer  federnden  Einrichtung,  die  vorzugsweise  aus 
einem  aus  einem  Federzylinder  durch  Gas-  oder  Feder- 
kraft  ausfahrbaren  und  in  diesen  eindrückbaren  Stange 
besteht,  beaufschlagt  ist. 

Bei  einem  aus  dem  DE-GM  77  05  285  bekannten 
Haltebeschlag  dieser  Art  ist  das  Ende  der  in  dem  Feder- 
zylinder  geführten  Stange  mit  dem  äußeren  Endbereich 
des  Hebels  gelenkig  verbunden,  wobei  diese  gelenkige 
Verbindung  und  die  Lagerungen  des  Hebels  und  des 
Federzylinders  an  einer  Seitenwand  des  Korpusteils  die 
Eckpunkte  eines  Dreiecks  bilden.  Da  mit  Haltebeschlä- 
gen  versehene  Klappen  üblicherweise  in  Kopfhöhe  der 
Benutzer  angeordnet  sind,  kann  die  mit  dem  bekannten 
Haltebeschlag  versehene  Klappe  unterstützt  durch  die 
Federkraft  gefährlich  ausschwenken,  so  daß  eine  Ver- 
letzungsgefahr  für  den  Benutzer  besteht. 

Aus  der  DE-OS  26  48  085  ist  ein  Haltebeschlag  für 
eine  Klappe  bekannt,  der  einmal  aus  einem  Lenker, 
dessen  eines  Ende  an  dem  oberen  Randbereich  der 
Klappe  und  dessen  anderes  Ende  an  einer  zurückver- 
setzten  Stelle  mit  der  Oberseite  des  Schrankes  gelen- 
kig  verbunden  ist,  und  zum  anderen  aus  einem  mit 
einem  Ende  an  einer  Seitenwand  angelenkten  federbe- 
lasteten  Hebelarm  besteht,  dessen  anderes  Ende  im 
Abstand  von  der  Anlenkstelle  des  Lenkers  mit  der 
Klappe  gelenkig  verbunden  ist,  so  daß  die  Klappe  durch 
den  Lenker  und  den  Hebelarm  über  vier  Gelenke  mit 
dem  Schrankkorpus  verbunden  ist  und  dadurch  aus 
ihrer  vertikalen  Verschlußstellung  in  eine  Öffnungsstel- 
lung  verschwenkbar  ist,  in  der  sich  diese  schräg  ober- 
halb  des  Korpusteils  befindet.  Abgesehen  von  dem 
komplizierten  Schwenkmechanismus  muß  bei  der 
Anlenkung  der  Klappe  mit  diesem  bekannten  Haltebe- 
schlag  oberhalb  des  Schrankes  noch  genügend  Platz 
vorhanden  sein,  um  die  Klappe  in  ihre  Öffnungsstellung 
verschwenken  zu  können. 

Aus  der  DE-OS  36  05  637  ist  ein  Haltebeschlag  für 
eine  Klappe  bekannt,  bei  der  diese  einerseits  in  ihrem 
mittleren  Bereich  durch  einen  Lenker  mit  dem  Oberteil 
des  Schranks  und  andererseits  mit  ihrem  unteren 
Bereich  durch  zwei  Lenker  in  seitlichen  Führungsschie- 
nen  der  Seitenwände  des  Korpusteils  verschieblich 
geführt  ist,  so  daß  sich  die  Klappe  mit  ihrem  oberen 
Ende  nach  außen  hin  verschwenken  läßt.  Auch  dieser 
Haltebeschlag  besteht  aus  einem  komplizierten 
Gelenksystem,  wobei  zusätzlich  ein  Gewichtsausgleich 
für  die  über  den  Kopf  des  Benutzers  nach  außen  hin 
hinwegschwenkende  Klappe  vorgesehen  werden  muß. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Haltebeschlag 
der  eingangs  angegebenen  Art  zu  schaffen,  der  sich  in 

raumsparender  Weise  montieren  läßt  und  die  Klappe 
erst  nach  Schwenken  über  einen  gewissen  Öffnungs- 
winkel  in  die  Öffnungsstellung  drückt  und  in  dieser  hält. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  bei  einem 
5  Haltebeschlag  der  eingangs  angegebenen  Art  dadurch 

gelöst,  daß  der  Hebel  aus  einem  zweiarmigen  Winkel- 
hebel  besteht,  dessen  Schwenkachse  zwischen  den 
Hebelarmen  liegt,  dessen  längerer  Hebelarm  in  der 
Schiene  geführt  ist  und  an  dessen  im  geschlossenen 

10  Zustand  der  Klappe  in  das  Innere  des  Schrankes  wei- 
senden  kürzeren  Hebelarm  ein  Ende  der  federnden 
Einrichtung  angelenkt  ist,  deren  anderes  Ende  gelenkig 
mit  dem  Möbelkorpus  verbunden  ist. 

Der  erfindungsgemäße  Haltebeschlag  läßt  sich  im 
15  oberen  Bereich  des  Korpusteils  des  Schrankes  raum- 

sparend  montieren,  ohne  daß  auskragende  Teile  stö- 
rend  in  Erscheinung  treten,  die  den  Zugang  zu  dem 
Schrank  oder  den  Stauraum  beeinträchtigen.  Aufgrund 
der  Charakteristik  der  in  Verlängerung  des  in  das  Innere 

20  des  Schrankes  weisenden  kürzeren  Hebelarms  an  die- 
sem  angelenkten  in  dem  Federzylinder  geführten 
Stange  übt  beim  Öffnen  die  federnde  Einrichtung  auf 
die  Klappe  zunächst  noch  keine  größeres,  diese  in  die 
Öffnungsstellung  verschwenkendes  Moment  aus,  so 

25  daß  ein  unerwünschtes  Aufschlagen  vermieden  ist. 
Vorzugsweise  schließen  die  beiden  Hebelarme  des 

Winkelhebels  einen  stumpfen  Winkel  ein,  wobei  die  Wir- 
kungslinie  der  Federkraft  bei  geschlossener  Klappe 
oberhalb  der  Schwenkachse  des  Winkelhebels  verläuft, 

30  so  daß  die  federnde  Einrichtung  in  der  geschlossenen 
Stellung  der  Klappe  auf  diese  ein  in  Schließrichtung  wir- 
kendes  Moment  ausübt,  durch  das  die  Klappe  in  ihrer 
geschlossenen  Stellung  gehalten  wird  und  das  bei  Öff- 
nen  der  Klappe  erst  überwunden  werden  muß,  bevor 

35  die  federnde  Einrichtung  auf  den  kürzeren  Hebelarm 
nach  Durchgang  durch  die  Totpunktstellung  ein  in  Öff- 
nungsrichtung  wirkendes  Moment  ausübt. 

Zweckmäßigerweise  ist  der  längere  Hebelarm  in 
seiner  Länge  verstellbar,  so  daß  er  einfach  und  schnell 

40  an  unterschiedliche  Längen  der  Klappen  angepaßt  wer- 
den  kann. 

Nach  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  vor- 
gesehen,  daß  der  Federzylinder  und  der  Winkelhebel 
zwischen  aufragenden  Schenkein  einer  Befestigungs- 

45  platte  schwenkbar  gelagert  sind.  Die  Befestigungsplatte 
läßt  sich  sodann  entweder  im  mittleren  Bereich  oder 
angrenzend  an  eine  Seitenwand  an  der  Deckplatte  des 
Korpusteils  befestigen.  Selbstverständlich  ist  es  auch 
möglich,  eine  Befestigungsplatte  derart  auszugestalten, 

so  daß  sich  der  Federzylinder  und  der  Winkelhebel  an 
einer  Seitenwand  befestigen  lassen. 

Zweckmäßigerweise  ist  zwischen  den  Schenkein 
oberhalb  der  Lagerachse  des  Winkelhebels  ein 
Anschlagstift  für  den  Winkelhebel  gehaltert.  Dieser 

55  Anschlagstift  begrenzt  den  Schwenkwinkel  und  entla- 
stet  damit  die  die  Klappe  mit  der  Deckwand  verbinden- 
den  Scharniere. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  vorge- 
sehen,  daß  der  Anschlagstift  drehbar  gelagert  ist  und 
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einen  exzentrischen  Schaft  besitzt.  Diese  Ausgestal- 
tung  vereinfacht  die  Montage  des  Haltebeschlags,  weil 
sich  bei  entsprechender  Drehung  des  exzentrischen 
Schafts  der  Federzylinder  mit  auf  Anschlag  ausgefahre- 
ner  Stange  einbauen  läßt. 

Der  erfindungsgemäße  Haltebeschlag  eignet  sich 
in  besonderer  Weise  auch  als  Hebevorrichtung  für  eine 
zweiflügelige  Faltklappe. 

Aus  einem  Firmenprospekt  der  italienischen  Firma 
CEAM  ist  eine  Hebevorrichtung  für  eine  zweiflügelige 
Klappe  bekannt,  die  aus  einem  Winkelhebel  besteht,  an 
dessen  kürzeren  Arm  die  Stange  eines  Federzylinders 
angelenkt  ist  und  auf  dessen  längeren  Arm  eine  Hülse 
teleskopartig  ausziehbar  geführt  ist,  deren  vorderes 
Ende  gelenkig  mit  dem  unteren  Flügel  der  zweiflügeli- 
gen  Klappe  verbunden  ist.  Dieser  bekannte  Haltebe- 
schlag  beeinträchtigt  den  freien  Zugriff  zum  Innern  des 
Schrankes. 

Nach  einer  besonders  bevorzugten  Ausführungs- 
form  ist  daher  vorgesehen,  daß  die  Klappe  der  obere 
Flügel  einer  zweiflügeligen  Faltklappe  ist,  deren  unterer 
Flügel  an  einem  Tragteil  angelenkt  ist,  das  in  einer  an 
der  Seitenwand  des  Korpusteils  angelenkten  Führungs- 
schiene  geführt  ist.  Die  Charakteristik  der  federnden 
Einrichtung  läßt  sich  so  wählen,  daß  die  zweiflügelige 
Faltklappe  nach  einem  kurzen  Ausziehen  und  Anheben 
des  unteren  Flügels  über  einen  Handgriff  selbstätig 
unter  der  Federkraft  in  die  Öffnungsstellung  schwenkt. 

Nach  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungsform 
ist  vorgesehen,  daß  das  Tragteil  aus  einem  länglichen 
Schlittenteil,  das  in  seinem  mittleren  Bereich  zu  seiner 
Verriegelung  in  einer  C-förmigen  Führungsschiene  mit 
einem  durch  einen  Bolzen  um  eine  zur  Führungs- 
schiene  rechtwinkelige  Achse  verdrehbaren,  hammer- 
förmigen  Kopf  versehen  ist,  dessen  Breite  kleiner  und 
dessen  Länge  größer  ist  als  die  Breite  des  zwischen 
den  von  den  Schenkeln  der  Führungsschiene  abgewin- 
kelten  Stegen  gebildeten  Längsschlitzes,  und  aus 
einem  mit  dem  Schlittenteil  verbundenen  Halteteil  zur 
Befestigung  eines  den  Türflügel  tragenden  Beschlag- 
teils,  vorzugsweise  eines  Scharnierarms.  Ein  derartiges 
Tragteil  ist  aus  der  DE-OS  43  24  340  bekannt,  auf  die 
zur  näheren  Beschreibung  verwiesen  wird. 

Vorzugsweise  ist  das  Schlittenteil  mit  einem  den 
Längsschlitz  durchsetzenden  Lagerteil  versehen,  in 
dem  das  Halteteil  um  eine  quer  zu  dem  Schlittenteil  ver- 
laufende  Achse  schwenkbar  gelagert  ist.  Ein  derartiges 
Tragteil,  das  sich  leichter  montieren  läßt,  ist  aus  DE-296 
02  424.4  bekannt,  auf  die  zur  näheren  Darstellung  des 
Tragteils  verwiesen  wird. 

Ein  wesentliches  Merkmal  der  vorliegenden  Erfin- 
dung  besteht  darin,  daß  nur  der  obere  Türflügel  von 
dem  Haltebeschlag  abgestützt  wird  und  daß  der  untere 
Türflügel  durch  die  in  der  DE-OS  43  24  340  und  der  DE- 
296  02  424.4  beschriebenen  Tragteile  in  vertikalen  Füh- 
rungsschienen  der  Seitenwände  geführt  sind.  Der 
Benutzer  braucht  daher  nur  zum  Öffnen  den  unteren 
Türflügel  über  einen  entsprechenden  Türgriff  zu  sich 
heranzuziehen,  so  daß  beide  Türflügel  beim  Öffnen 

über  den  Kopf  des  Benutzers  geschwenkt  werden,  ohne 
von  dem  Möbelkorpus  erheblich  auszukragen. 

Gegebenerweise  können  sowohl  der  Haltebe- 
schlag  als  auch  die  seitlichen  Führungsschienen  mit 

5  den  Tragteilen  doppelt  vorhanden  sein,  also  mit  beiden 
seitlichen  Endbereichen  der  Klappe  bzw.  der  zweiflüge- 
ligen  Faltklappe  verbunden. 

Zur  Anpassung  der  Federkraft  an  die  auf  die 
Klappe  wirkende  Haltekraft  bzw.  die  das  Verschwenken 

10  unterstützende  Kraft  ist  nach  einer  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  vorgesehen,  daß  der  kürzere  Hebelarm  des 
zweiarmigen  Winkelhebels  in  seiner  Länge  verstellbar 
ist.  Zweckmäßigerweise  ist  der  kürzere  Hebelarm  auch 
in  seiner  Winkellage  zu  dem  längeren  Hebelarm  ein- 

15  stellbar  oder  verstellbar. 
Auf  dem  kürzeren  Hebelarm  kann  ein  Verstellteil 

verschieblich  geführt  sein,  das  mit  einer  Bohrung  zum 
Anlenken  der  federnden  Einrichtung  versehen  ist. 

Zweckmäßigerweise  ist  der  kürzere  Hebelarm  mit 
20  zwei  Langlöchern  versehen,  wobei  das  Verstellteil  den 

kürzeren  Hebelarm  U-förmig  einfaßt  und  in  den  Schen- 
keln  des  Verstellteils  die  Langlöcher  durchsetzende  und 
in  diesen  geführte  Stifte  gehaltert  sind.  Die  Langlöcher 
können  derart  zueinander  geneigt  sein,  daß  das  Ver- 

25  stellteil  auf  dem  kürzeren  Hebelarm  auf  einen  Kreisbo- 
gen  verschoben  wird.  Diese  Art  der  Verschiebung  ist 
zweckmäßig,  um  die  Charakteristik  der  Gasfeder  nicht 
zu  verändern. 

Nach  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungsform 
30  ist  vorgesehen,  daß  an  dem  Winkelhebel  eine  drehbare 

exzentrische  Scheibe  gelagert  ist,  die  in  eine  Bohrung 
oder  ein  Langloch  des  Verstellteils  greift  und  zu  ihrer 
Drehung  beispielsweise  mit  einem  Schraubenzieher  mit 
einem  Schlitz  oder  einem  Kreuzschlitz  versehen  ist.  Die 

35  exzentrische  Scheibe  ist  zweckmäßgierweise  kraft- 
schlüssig  mit  ihrem  Schaft  in  einer  Bohrung  des  Winkel- 
hebels  gehalten,  so  daß  sie  nur  nach  Überwindung 
einer  Reibkraft  gedreht  werden  kann. 

Der  erfindungsgemäße  Haltebeschlag  läßt  sich 
40  auch  als  Schließ-  bzw.  Öffnungsvorrichtung  für  um 

senkrechte  Achsen  verschwenkbare  Haltschiebetüren 
verwenden.  Bei  einer  derartigen  Verwendung  braucht 
die  federnde  Einrichtung  bzw.  die  Gasfeder  nur  eine 
geringere  Kraft  aufzubringen,  da  diese  das  Türgewicht 

45  nicht  halten  bzw.  überwinden  muß. 
Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  nach- 

stehend  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert.  In  die- 
ser  zeigt 

so  Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht  des 
montierten  Haltebeschlags  im 
geschlossenen  Zustand  der  Möbel- 
klappe, 

55  Fig.  2  einen  Schnitt  durch  einen  durch  eine- 
zweiflügelige  Faltklappe  geschlosse- 
nen  Schrank  mit  einer  Seitenansicht 
des  Haltebeschlages  und  des  in 
einer  an  einer  Seitenwand  des  Kor- 
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Fig.  3 

Fig.  4 

Fig.  5 

Fig.  6 

Fig.  7 

Fig.  8 

Fig.  9 

pusteils  befestigten  Führungs- 
schiene  geführten  Halteteils,  das 
gelenkig  mit  dem  unteren  Endbereich 
des  unteren  Klappenflügels  verbun- 
den  ist, 

einen  der  Fig.  2  entsprechenden 
Schnitt  bzw.  entsprechende  Seiten- 
ansicht  im  geöffneten  Zustand  der 
zweiflügeligen  Faltklappe, 

eine  Draufsicht  auf  die  Befestigungs- 
platte  für  den  Federzylinder  und  den 
zweiarmigen  Winkelhebel, 

eine  Draufsicht  auf  einen  Teil  eines 
zweiteilig  ausgebildeten  Winkelhe- 
bels  nach  einer  zweiten  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung, 

eine  Draufsicht  auf  den  anderen  Teil 
des  zweiteiligen  Winkelhebels, 

einen  Querschnitt  durch  den  aus  den 
Teilen  gemäß  den  Fig.  5  und  6 
zusammengesetzten  Winkelhebel. 

eine  Seitenansicht  eines  Winkelhe- 
bels  mit  verstellbarem  kürzeren 
Hebelarm, 

den  Winkelhebel  nach  Fig.  8  mit  ent- 
ferntem  Verstellteil  und 

Fig.  10  und  1  1  zwei  Ansichten  des  Verstellteils. 

Wie  aus  Fig.  1  ersichtlich  ist,  besteht  der  Haltebe- 
schlag  aus  einer  im  wesentlichen  rechteckigen  Befesti- 
gungsplatte  1,  die  mit  zwei  parallel  zueinander 
verlaufenden  und  rechtwinkelig  auf  dieser  stehenden 
Stegen  oder  Schenkeln  2  verbunden  ist.  Im  hinteren 
Endbereich  sind  die  Schenkel  2  mit  buchsenartigen 
Verbreiterungen  3  versehen,  die  von  fluchtenden  Quer- 
bohrungen  4  durchsetzt  sind.  In  diesen  Querbohrungen 
ist  ein  Bolzen  gehaltert,  auf  dem  das  hintere  Ende  des 
Federzylinders  5  über  einen  mit  einer  Lagerbohrung 
verstehenen  Steg  6  schwenkbar  gelagert  ist. 

Im  vorderen  Endbereich  sind  die  Schenkel  2  mit 
fluchtenden  Querbohrungen  versehen,  in  denen  ein 
Lagerbolzen  7  gehaltert  ist,  auf  dem  ein  Winkelhebel  8 
schwenkbar  gelagert  ist.  Der  Winkelhebel  8  besteht  aus 
einem  kürzeren  Hebelarm  9  und  einem  längeren  Hebel- 
arm  10,  der  an  seinem  freien  Ende  mit  zwei  auf  einem 
diesen  in  einer  Querbohrung  durchsetzenden  Stift  gela- 
gerten  Rollen  1  1  versehen  ist.  Der  kürzere  Hebelarm  9 
weist  ein  gegabeltes  Ende  auf,  zwischen  dessen 
Schenkeln  in  fluchtenden  Bohrungen  ein  Bolzen  gehal- 
tert  ist,  auf  dem  das  vordere  Ende  der  in  dem  Federzy- 
linder  5  verschieblich  geführten  Stange  12  in  einer 

Querbohrung  gelagert  ist. 
Bei  der  aus  dem  Federzylinder  5  und  der  in  diesem 

geführten  Stange  12  bestehenden  federnden  Einrich- 
tung  kann  es  sich  um  eine  Gasfeder  oder  aber  auch  um 

5  eine  Einrichtung  handeln,  bei  der  in  dem  Federzylinder 
5  zwischen  dessen  Boden  und  der  Stange  eine  Schrau- 
benfeder  eingespannt  ist. 

Die  Befestigungsplatte  ist  beidseits  der  Schenkel  2 
mit  Befestigungsbohrungen  13  versehen,  über  die  sie 

10  durch  Befestigungsschrauben  mittig  an  der  Deckplatte 
14  eines  Schranks  oder  gegebenenfalls  nahe  einer  Sei- 
tenwand  befestigt  werden  kann. 

Mit  der  Deckplatte  14  ist  durch  übliche  Lenker-Topf- 
Scharniere  15  um  eine  horizontale  Achse  schwenkbar 

15  eine  Klappe  16  verbunden.  An  der  Innenseite  der 
Klappe  16  ist  eine  C-förmige  Führungsschiene  17  befe- 
stigt,  in  der  die  Rollen  11  des  längeren  Hebelarms  10 
des  Winkelhebels  8  geführt  sind. 

Die  Hebelarme  9,  10  des  Winkelhebels  8  schlie- 
20  ßen,  wie  aus  den  Fig.  3  und  7  ersichtlich  ist,  einen 

stumpfen  Winkel  ein. 
Zwischen  den  Bohrungen  der  Schenkel  2  für  den 

Lagerbolzen  7  und  der  Befestigungsplatte  sind  die 
Schenkel  mit  weiteren  fluchtenden  Bohrungen  19  ver- 

25  sehen,  in  denen  ein  Bolzen  20  mit  einem  exzentrischen 
Schaftteil  21  gehaltert  ist.  Der  Bolzen  20  ist  durch  einen 
Schraubenzieher  verdrehbar,  so  daß  sich  die  Exzentri- 
zität  des  Schafts  21  einstellen  läßt.  Der  Bolzen  20  dient 
in  der  aus  Fig.  3  ersichtlichen  Weise  als  Anschlag  für 

30  den  Winkelhebel  8  in  der  Öffnungsstellung. 
Aus  den  Fig.  5  bis  7  ist  ein  Winkelhebel  ersichtlich, 

dessen  längerer  Arm  verstellbar  ausgebildet  ist.  Der 
Grundkörper  24  des  Winkelhebels  weist  einen  U-förmi- 
gen  Querschnitt  auf.  Zwischen  den  seitlichen  Schen- 

35  kein  des  längeren  Hebelarms  25  ist  das  verschiebliche 
Verlängerungsteil  26  verschieblich  geführt.  Zu  diesem 
Zweck  besitzt  das  Verlängerungsteil  26  ein  Langloch 
27,  das  ein  Stift  28  durchsetzt,  der  in  den  Schenkeln 
des  längeren  Arms  25  gehaltert  ist.  In  seinem  vorderen 

40  Bereich  ist  der  längere  Arm  in  seinem  Stegteil  mit 
einem  Langloch  29  versehen,  das  eine  in  eine  Gewin- 
debohrung  30  des  Verlängerungsteils  26  einschraub- 
bare  Fixierschraube  31  durchsetzt,  deren  verbreiteter 
Kopf  sich  auf  den  Rändern  des  Langloches  29  abstützt. 

45  Wie  aus  den  Fig.  2  und  3  ersichtlich  ist,  bildet  die 
Klappe  16  den  oberen  Flügel  einer  zweiflügeligen  Falt- 
Wappe,  deren  unterer  Flügel  32  durch  ein  Scharnier- 
band  33  mit  dem  oberen  Flügel  16  verbunden  ist.  Der 
untere  Flügel  ist  in  seinem  mittleren  Bereich  auf  seiner 

so  Außenseite  mit  einem  Handgriff  34  versehen.  Minde- 
stens  an  einer  Seitenwand  des  Schranks  ist  parallel  zu 
den  Öffnungsrändern  eine  C-förmige  Führungsschiene 
35  befestigt,  in  der  ein  Tragteil  36  verschieblich  geführt 
ist,  der  über  ein  übliches  Viergelenk-Doppellenker- 

55  Scharnier  37  mit  dem  unteren  Randbereich  des  unteren 
Flügels  verbunden  ist.  Wegen  der  näheren  Ausgestal- 
tung  der  Tragteile  36  und  deren  Verbindung  durch  die 
Scharniere  37  mit  den  unteren  Flügeln  und  der  Ausge- 
staltung  der  Führungsschienen  35  wird  auf  die  DE-OS 
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43  24  340  und  die  DE-296  02  424.4  verwiesen. 
Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich  ist,  erstreckt  sich  der 

Federzylinder  mit  der  in  diesem  gegen  Federkraft  ver- 
schieblich  geführten  Stange  im  geschlossenen  Zustand 
der  Klappen  etwa  parallel  zur  Deckwandung  1  4  in  das 
Schrankinnere.  Aufgrund  des  stumpfen  Winkels,  den 
die  Arme  9,  1  0  des  Winkelhebels  8  einschließen,  übt  die 
federnde  Einrichtung  in  der  Schließstellung  ein  Schließ- 
moment  auf  die  Klappen  aus. 

Wie  aus  Fig.  3  ersichtlich  ist,  überragt  der  kürzere 
Hebelarm  des  Winkelhebels  8  in  der  geöffneten  Stel- 
lung  den  unteren  Flügel  der  Faltklappe  nur  unwesent- 
lich,  so  daß  der  Zugang  zum  Inneren  des  Schranks 
durch  den  erfindungsgemäßen  hebenden  Haltebe- 
schlag  kaum  beeinträchtigt  wird. 

Der  längere  Hebelarm  10  liegt  sowohl  in  der 
geschlossenen  Stellung  als  auch  in  der  geöffneten  Stel- 
lung  der  Faltklappe  dicht  an  dem  oberen  Flügel  16  an, 
so  daß  er  nur  wenig  Raum  beansprucht. 

In  der  aus  Fig.  3  ersichtlichen  vollständig  geöffne- 
ten  Stellung  der  Faltklappe  werden  die  Scharniere 
durch  den  Winkelhebel  9  nicht  überlastet,  weil  sich  der 
längere  Hebelarm  in  der  Öffnungsstellung  auf  den 
durch  den  Querstift  20  gebildeten  Anschlag  abstützt. 

Der  exzentrische  Stift  20  bildet  nicht  nur  einen 
Anschlag,  sondern  er  läßt  sich  zum  Zwecke  der  Mon- 
tage  auch  in  eine  Stellung  drehen,  in  der  die  auf  ihre 
größte  Länge  ausgefahrene  Gasfeder  oder  Federein- 
richtung  montiert  werden  kann.  Nach  der  Montage  wird 
der  exzentrische  Bolzen  in  eine  Stellung  gedreht,  in  der 
sich  der  Winkelhebel  unter  Vorspannung  auf  diesem 
abstützt. 

Zur  Montage  des  erfindungsgemäßen  Haltebe- 
schlages  wird  zunächst  die  Befestigungsplatte  1  an  der 
Innenseite  der  Deckplatte  befestigt.  Über  die  Langlö- 
cher  läßt  sich  die  Befestigungsplatte  zur  Tiefenverstel- 
lung  bewegen.  Der  Winkelhebel  ist  zweckmäßigerweise 
bereits  zwischen  den  Schenkeln  der  Befestigungsplatte 
gelagert.  Anschließend  wird  in  der  gestreckten  Stellung 
die  Gasfeder  bzw.  die  federnde  Einrichtung  montiert. 
Nach  der  Montage  wird  der  längere  Hebelarm  des  Win- 
kelhebels  um  einen  kleinen  Winkel  in  die  Schließstel- 
lung  von  Hand  verschwenkt  und  der  Bolzen  20  wird  um 
einen  kleinen  Winkel  in  eine  Stellung  gedreht,  in  der 
sich  der  längere  Hebelarm  unter  Federkraft  auf  diesem 
abstützt.  Der  obere  Türflügel  wird  zweckmäßigerweise 
über  übliche  Scharniere,  vorzugsweise  sog.  Clipschar- 
niere,  an  der  Deckwandung  angelenkt.  Der  untere  Tür- 
flügel  wird  sodann  in  bekannter  Weise  mit  dem  Tragteil 
verbunden. 

Der  aus  Fig.  8  ersichtliche  Winkelhebel  40  besteht 
aus  einem  aus  Fig.  9  ersichtlichen  einstückigen  Grund- 
körper  41  .  Dieser  Grundkörper  kann  aus  einem  dicke- 
ren  Blech  ausgestanzt  sein  oder  aber  auch  aus  einem 
Paket  dünnerer  Bleche  bestehen,  die  dann  zu  einem 
Grundkörpere  miteinander  vernietet  sind.  Zur  Ausstei- 
fung  ist  der  längere  Hebelarm  mit  einer  Sicke  42  verse- 
hen. 

Auf  dem  Grundkörper  41  ist  ein  Verstellteil  43  ver- 

schieblich  geführt.  Das  Verstellteil  43  besteht  aus  einem 
U-förmig  gebogenem  Mittelteil  44,  mit  dem  es  den  kür- 
zeren  Hebelarm  45  des  Grundkörpers  41  einfaßt.  Der 
kürzere  Hebelarm  45  ist  in  der  aus  Fig.  9  ersichtlichen 

5  Weise  mit  zwei  geneigt  zueinander  angeordneten  Lang- 
löchern  46  versehen.  In  den  Schenkeln  47,  48  des  Mit- 
telteils  44  sind  in  fluchtenden  Bohrungen  49  zwei  Stifte 
vernietet,  die  die  Langlöcher  46  durchsetzen. 

Das  Verstellteil  43  weist  an  seinem  freien  gegabel- 
10  ten  Ende  fluchtende  Bohrungen  50  zum  Anlenken  der 

Kolbenstange  der  Gasfeder  auf.  Der  Schenkel  48  des 
Verstellteils  43  ist  verlängert  und  mit  einem  Langloch  51 
versehen.  In  dieses  Langloch  51  greift  ein  kreisschei- 
benförmiger  und  mit  einem  Kreuzschlitz  versehener 

15  Exzenter  52,  dessen  exzentrischer  Schaft  in  einer  Boh- 
rung  53  des  längeren  Hebelarms  derart  vernietet  ist, 
daß  er  in  dieser  reibschlüssig,  aber  drehbar  gehalten 
ist.  Die  Langlöcher  46  sind  derart  zueinander  geneigt, 
daß  das  Verstellteil  43  bei  einer  Drehung  des  Exzenters 

20  42  etwa  auf  der  strichpunktierten  Kreislinie  54  in  Fig.  8 
verschoben  wird. 

Das  Verstellteil  ist  in  Fig.  8  in  gestrichelten  Linien  in 
seiner  verlängertene  Stellung  dargestellt. 

25  Patentansprüche 

1.  Haltebeschlag  für  eine  um  eine  horizontale 
Schwenkachse  schwenkbar  an  einer  Deckwand 
eines  Schranks  angelenkte  Klappe,  bestehend  aus 

30  einem  mit  dem  Korpusteil  des  Schrankes  gelenkig 
verbindbaren  Hebel,  dessen  freies  Ende  in  einer 
rechtwinkelig  zur  Schwenkachse  an  der  Innenseite 
der  Klappe  befestigbaren  Schiene  geführt  und  der 
von  einer  federnden  Einrichtung,  die  vorzugsweise 

35  aus  einem  aus  einem  Federzylinder  durch  Gas- 
oder  Federkraft  ausfahrbaren  und  in  diesen  ein- 
drückbaren  Stange  besteht,  beaufschlagt  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Hebel  aus  einem  zweiarmigen  Winkelhebel 

40  (8)  besteht,  dessen  Schwenkachse  (7)  zwischen 
den  Hebelarmen  (9,  10)  liegt,  dessen  längerer 
Hebelarm  (10)  in  der  Schiene  (17)  geführt  ist  und 
an  dessen  im  geschlossenen  Zustand  der  Klappe 
(16,  32)  in  das  Innere  des  Schrankes  weisenden 

45  kürzerem  Hebelarm  (9)  ein  Ende  der  federnden 
Einrichtung  (5,  12)  angelenkt  ist,  deren  anderes 
Ende  gelenkig  mit  dem  Möbelkorpus  verbunden  ist. 

2.  Haltebeschlag  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
50  zeichnet,  daß  die  beiden  Hebelarme  (9,  10)  einen 

stumpfen  Winkel  einschließen  und  die  Wirkungsli- 
nie  der  Federkraft  bei  geschlossener  Klappe  (16, 
32)  oberhalb  der  Schwenkachse  (7)  des  Winkelhe- 
bels  (8)  verläuft. 

55 
3.  Haltebeschlag  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  längere  Hebelarm  (10)  in 
seiner  Länge  verstellbar  ist. 

5 
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4.  Haltebeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Federzylinder  (5) 
und  der  Winkelhebel  (8)  zwischen  aufragenden 
Schenkeln  (2)  einer  Befestigungsplatte  (1) 
schwenkbar  gelagert  sind.  5 

5.  Haltebeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den 
Schenkeln  (2)  oberhalb  der  Lagerachse  (7)  des 
Winkelhebels  (8)  ein  Anschlagstift  (20)  für  den  Win-  10 
kelhebel  (8)  gehaltert  ist. 

6.  Haltebeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Anschlagstift 
(20)  drehbar  gelagert  ist  und  einen  exzentrischen  15 
Schaft  (21)  besitzt. 

7.  Haltebeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klappe  (16)  der 
obere  Flügel  einer  zweiflügeligen  Faltklappe  (16,  20 
32)  ist,  deren  unterer  Flügel  (32)  an  einem  Tragteil 
(36)  angelenkt  ist,  das  in  einer  in  der  Seitenwand 
des  Korpusteils  angelenkten  Führungsschiene  (35) 
geführt  ist. 

25 
8.  Haltebeschlag  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  Tragteil  aus  einem  länglichen 
Schlittenteil,  das  in  seinem  mittleren  Bereich  zu  sei- 
ner  Verriegelung  in  einer  C-förmigen  Führungs- 
schiene  mit  einem  durch  einen  Bolzen  um  eine  zur  30 
Führungsschiene  rechtwinkelige  Achse  verdrehba- 
ren,  hammerförmigen  Kopf  versehen  ist,  dessen 
Breite  kleiner  und  dessen  Länge  größer  ist  als  die 
Breite  des  zwischen  den  von  den  Schwenkein  der 
Führungsschiene  abgewinkelten  Stegen  gebildeten  35 
Längsschlitzes,  und  aus  einem  mit  dem  Schlitten- 
teil  verbundenen  Halteteil  zur  Befestigung  eines 
den  Türflügel  tragendenden  Beschlagteils,  vor- 
zugsweise  eines  Scharnierarms,  besteht. 

40 
9.  Haltebeschlag  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  Schlittenteil  mit  einem  den 
Längsschlitz  durchsetzenden  Lagerteil  versehen 
ist,  in  dem  das  Lagerteil  um  eine  quer  zu  dem 
Schlittenteil  verlaufende  Achse  schwenkbar  gela-  45 
gert  ist. 

10.  Haltebeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  kürzere  Hebel- 
arm  des  zweiarmigen  Winkelhebels  in  seiner  50 
Länge  verstellbar  ist. 

1  1  .  Haltebeschlag  nach  Anspruch  1  0,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  kürzere  Hebelarm  des  zweiarmi- 
gen  Winkelhebels  in  seiner  Winkellage  zum  dem  55 
längeren  Hebelarm  verstellbar  ist. 

1  2.  Haltebeschlag  nach  Anspruch  1  0  oder  1  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  auf  dem  kürzeren  Hebelarm 

(45)  ein  Verstellteil  (43)  verschieblich  geführt  ist, 
das  mit  einer  Bohrung  (50)  zum  Anlenken  der 
federnden  Einrichtung  (5)  versehen  ist. 

13.  Haltebeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  kürzere 
Hebelarm  (45)  mit  zwei  Langlöchern  (46)  versehen 
ist,  daß  das  Verstellteil  (43)  den  kürzeren  Hebelarm 
(45)  U-förmig  einfaßt  und  daß  in  den  Schenkeln 
(47,  48)  des  Verstellteils  (43)  die  Langlöcher  (46) 
durchsetzende  und  in  diesen  geführte  Stifte  gehal- 
tert  sind. 

14.  Haltebeschlag  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Langlöcher  (46)  derart  zueinan- 
der  geneigt  sind,  daß  das  Verstellteil  (43)  auf  den 
kürzeren  Hebelarm  (45)  auf  einem  Kreisbogen  (54) 
verschoben  wird. 

15.  Verstellteil  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den  Winkelhebel 
eine  drehbare  exzentrische  Scheibe  (52)  gelagert 
ist,  die  in  eine  Bohrung  oder  ein  Langloch  (51)  des 
Verstellteils  (43)  greift  und  zu  ihrer  Drehung  mit 
einem  Schlitz  oder  Kreuzschlitz  versehen  ist. 

16.  Haltebeschlag  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüch,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Klappe  um  eine  vertikale  Schwenkachse  an  einem 
Korpusteil  eines  Schranks  angelenkt  ist. 
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